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Von der Erziehung und von der Schule

i? ejl

Bei der Aufzählung der Unterrichtsgebiete, die in der Pri-
marschule berücksichtigt werden sollen, hat der Gesetzgeber
auch den Hand/erfigikeitsunterrieM für Knaben nicht vergessen:
Der Primarunterricht umfasst folgende Fächer:
•« 7. Für die Knaben Turnen, für die Mädchen weibliche Hand-
arbeiten. Durch Beschluss der Gemeinde kann für die Mäd-
chen das Turnen, für die Knaben der Handfertigkeitsunter-
rieht obligatorisch eingeführt werden. »

Das Gesetz, dem diese Bestimmung entnommen ist, stammt
aus dem Jahre 1894, hat also heuer das respektable Alter von
50 Jahren erreicht. Um so anerkennenswerter ist es, dass der
Gesetzgeber bereits am Ende des 19. Jahrhunderts für die Ge-
meinden die Möglichkeit geschaffen hat, den Handfertigkeits-
Unterricht für Knaben einführen zu können. Wie mit einer
ganzen Anzahl von Schuleinrichtungen — das bereits erwähnte
Obligatorium des Mädchenturnens, der Hauswirtschaftsunter-
rieht, die Ferienversorgung, die Unentgeltlichkeit der Lehr-
mittel und Schulmaterialien u. a. — ist auch hier, bei der Ein-
führung des .Handfertigkeitsunterrichts für Knaben, die Initia-
tive in die Hände der Gemeindeschulbehörden gelegt. Der
Staat unterstützt diesen Unterricht insofern, als er Beiträge an
die Einrichtung der Handfertigkeitsräume und an die Besoldung
der Lehrkräfte bewilligt.

Wer nun allerdings erwartet, die Zahl der Gemeinden, die
von der eben erwähnten Möglichkeit Gebrauch gemacht hat,
sei eine grosse, sieht sich sichtlich enttäuscht. Nach dem un-
längst erschienenen Verwaltungsbericht der Erziehungsdirektion
des Kantons Bern für das Jahr 1943 sind es nämlich nur 38
Schulorte, die den Handfertigkeitsunterricht für Knaben ein-
geführt haben und denen der Staat insgesamt rund Fr. 50 000.—
an Beiträgen ausrichtet. Auf die Gesamtzahl von 845 Schul-
orten, haben also nur 4,5 Prozent den Handfertigkeitsunterricht
eingeführt, unter denen sich allerdings * die Städte Bern, Biel,;
Burgdorf und Thun und eine ganze Reihe anderer grosser Ort-
schatten finden. Würde man somit die Verbreitung des Hand-
fertigkeitsunterrichts nach Schulklassen ausrechnen, so wäre
das Bild ein wesentlich günstigeres.

Doch nun genug der Statistik .und der Zahlen! Fragen wir
uns vielmehr noch, worin der Handfertigkeitsunterricht für
Knaben besteht und welche Ziele wir mit ihm zu erreichen
hoffen.

In fast allen Fällen teilt sich dieses Unterrichtsgebiet in
zwei Teile, indem es in die Kartonagiearbeif und in die Holz-
bearbeifung getrennt wird. Und zwar beginnt der Unterricht
meist mit der Bearbeitung von Papier und Karton, wobei ein-
fache Gebrauchsgegenstände, kleine Schachteln, Schreibmappen,
Abreisskalender u. ä. hergestellt werden. Bei der Holzbearbei-
tung wird die Arbeit in ähnlicher Weise fortgesetzt. Während
aber bei den Papierarbeiten die Oberflächen der herzustellen-
den Gegenstände einfach mit geeigneten Buntpapieren, die
wiederum teilweise selbst verfertigt werden, beklebt werden,
muss bei der Holzbearbeitung der Oberfläche besondere Beach-
tung geschenkt werden.

Es ist selbstverständlich, dass der gesamte Handfertigkeits-
Unterricht weitgehend im Dienste der Erziehung des Knabens
zu genauer, sorgfältiger und sauberer. Arbeit steht. Ja, dieses
Erziehen zur Genauigkeit, Sorgfalt und zur Sauberkeit ist im
Grunde genommen und von der Schule und der Erziehung aus
betrachtet wohl wesentlich wichtiger, als der hergestellte Ge-
genstand. Ebenfalls im Dienste der Erziehung steht die Anlei-
tung der Schüler zu gegenseitiger Hilfeleistung bei der Arbeit,
zur Ordnung auf dem Arbeitsplatz, zum Aufräumen der Werk-
statt, zur Sparsamkéit im Verbrauch von Material.

Vollkommen falsch ist die Einstellung und Auffassung, der
Handfertigkeitsunterricht habe auf den Beruf eines Buchbin-
ders oder Schreiners vorzubereiten. Wohl dient er nicht un-
wesentlich zur Klärung der Berufseignung, aber nur etwa in
dem Umfange der Frage, ob ein Knabe sich eher zu einem
handwerklichen oder besser zu einem mehr geistigen Berufe
eigne. Dass es sich bei einem Unterricht, dem vielleicht hoch-
stens 80 Unterrichtsstunden im Jahre zur Verfügung stehen,
nicht um die Vorstufe zu einer Berufslehre handeln kann, leuch-

tet ohne weiteres ein, wenn man diese 80 Stunden mit der Zeit
vergleicht, während der ein Lehrling in der Lehre steht. Die
Befürchtung, der Handfertigkeitsunterricht könnte im Laufe der
Zeit das Gewerbe — besonders das Schreinerhandwerk fr..
gendwie konkurrenzieren, ist also wohl durchaus ungerecht-
fertigt. Im Gegenteil darf angenommen werden, dass ein Knabe
der an eigener Arbeit eingesehen hat, wie unendlich viel Kön-
nen in einem gut gearbeiteten Gebrauchsgegenstand oder gar
in einem sorgfältig ausgeführten Möbelstück stecke, von der
Arbeit eines Handwerkers mit wesentlich grösserer Achtung
spricht, als wenn er selbst nie mit Säge und Hobel umge-
gegangen ist.

Es kann kein Zweifel darüber herrschen, dass der Handfer-
tigkeitsunterricht für Knaben eine ganze Reihe von erzieheri-
sehen Möglichkeiten bietet, die mit dem übrigen Unterricht
nicht erfasst werden können. Daneben bildet er eine äusserst
wertvolle Ergänzung und Abwechslung im Schulbetrieb, der ja
im grossen und ganzen allzusehr nur auf die Bildung und Ue-
bung des Verstandes abgestimmt ist.

Woher kommt és nun wohl, dass nicht mehr Gemeinden von
der Möglichkeit Gebrauch machen, den Handfertigkeitsunter-
rieht einzuführen? Bei der fast sprichwörtlichen Schulfreund-
lichkeit des Berner Volkes darf sicher einmal nicht am notwen-
digen Verständnis oder an der Einsicht, dass es sich um etwas
Vorteilhaftes und die Bildung der Jugend Förderliches handle,
gezweifelt werden. Dagegen wird eines der grössten Hinder-
nisse bei der Einführung des Handfertigkeitsunterrichtes für
Knaben im Mangel eines geeigneten Raumes zu suchen sein.

Dann aber ist auch dessen Einrichtung, besonders wenn es sich

um diejenige zur Holzbearbeitung handelt, eine recht kostspie-
lige. Bedenkt man endlich, dass der Handfertigkeitsunterricht
über das normale Pensum eines Lehrers hinaus erteilt und
daher besonders honoriert werden muss, dann versteht man
recht gut, weshalb sich insbesonders kleine Gemeinden es sich

zweimal überlegen, ob sie den Handfertigkeitsunterricht ein-
führen sollen.

Es ist zu hoffen, dass trotz den Schwierigkeiten, die sich

der Einführung des Handfertigkeitsunterrichtes entgegenstellen
und die vornehmlich in den damit verbundenen Kosten liegen,

mehr und mehr .Gemeinden sich entschliessen, ihm Eingang in

den gesamten Unterricht zu verschaffen. Vergessen wir zum

Schlüsse nicht, dass das in der Bildung unserer Jugend ange-

legte Kapital die reichsten Zinsen trägt. K.

Von E.H. St.

Der Kellner hatte das Licht abgeschirmt. Ein dreieckiger
Balken flirrender Helle bestrahlte den Tisch und das Schach-

brett mit den braunweissen Feldern. Es glänzte auf den Kugel-
köpfen der Bauern, spiegelte sich in den blinden Glasäuglein
der Springer und liess die Hände Weidhammers merkwürdig
nah und weich erscheinen. Sein Gesicht befand sich im Schat-

ten. Ich starrte auf das geheimnisreiche Brett, in dessen linker
Ecke sich eine strategische Lockerung vollzog. Soeben noch war
Weidhammers König bedroht gewesen. Turm, Läufer und Dame

hatten ihren unsichtbaren Bann spielen lassen; Weidhammer
war nervös geworden, sog mächtig an seiner Zigarette und

murmelte zwischen zwei Zügen einmal: « Ganz wie damals...»,
was ich mit einem zerstreuten Schulterheben zur Kenntnis ge-

nommen hatte.
Dann brillierte seine Intuition; jäh wie ein Licht brach sie

durch die Gewöhnlichkeit. Es folgten zwei, drei Züge, so fremd-

genial, dass ich nun meinerseits an meinem Zigarello mit près-
senden Lippen und zerfurchter Stirn sog und erstaunt das Ge-

sieht meines Partners suchte.
Das lächelte entspannt im Schatten, wie beglänzt von einer

geheimen Freude über ein gewonnenes Gefecht. Und vom Ge-

sieht lief's gleich einer Welle, über die ganze Gestalt; die Hände

entspannten sich, es hob sich die Rechte und fuhr wie erlös
^

durch braunes, ein wenig lockig-hartes Haar. Er sah mich an.

«Wissen Sie, es erinnerte mich an damals, nur hatte ich na-

türlich nicht die Uebersicht wie hier, ich entfloh, wahrschein-
lieh als man die Strasse schon besetzt hielt,,,».
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Dsl âsr ^.uk^äklung âsr Dntsrricbtsgsblsts, âis in âsr Drl-
marscbuls bsrüekslebtlgt wsrâsn sollen, bat âsr Ossst^gsber
sueb âsn Hancl/erttsksitsunterriebt Mr Knaben nlebt vergessen:
Der Drlmaruntsrrlcbt umkasst kolgsnâs Dâebsr:

« 7. Dür âls Knabsn liurnsn, Mr âls lVlaâeben welbllebs Dancl-
arbeiten. Durcb Dssekluss âsr Osmslnâs kann Mr clls lVlââ-
cbsn âas turnen, Mr âls Knabsn âsr Danâksrtlgksltsuntsr-
rlcbt obllgatorlseb slngsMbrt wsrâsn. »

Das Osssì?, clsin clless Dsstlmmung entnommen lst, stammt
sus clsrn âabrs 1894, bat also bsusr âas rsspsktabls ^Itsr von
59 âabrsn srrslcbt. Dm so snsrksnnsnswsrtsr lst es, âass âsr
Ossst^gsbsr bereits am Dnâs âss 19. âabrbunâsrts Mr âls Os-
rnslnâen âls lVlögllobkslt gssebakksn lint, âsn Dânâksrtlgkslts-
untsrrlsbt Mr Knabsn slnMbrsn ?u können. Wls mlt slnsr
ganzen ánxabl von Lebulslnrlcbtungsn — âas dsrslts srwabnts
Obllgatorlum âss lVlââebsnìurnens, âsr Dauswlrtsebsktsuntsr-
rlcbt, âls Dsrlsnvsrsyrgung, âls Dnsntgsltllcbkslt âsr Dsbr-
mlttsl unâ Lcbulmatsrlallsn u. n. — lst sueb blsr, bel âsr Dm-
Mbrung âss .Danâksrtlgksltsuntsrrlcbts Mr Knabsn, âls Initia-
tlvs ln âls Kânâe âsr Osmslnâsscbulbsbôrâsn gelegt. Dsr
Staat unterstützt âlsssn Dntsrrlcbt lnsoksrn, sis sr Dsltrsgs an
âls Dinrlebtung âsr Dsnâksrtlgksltsrâums unâ an âls Dssolâung
âsr Dsbrkrakts bswllllgt.

Wsr nun allsrâings srwartst, âls Kabl âsr Osmslnâsn, âls
von âsr sksn erwsbntsn lVIägllcbkslt Osbrsucb gsmscbt bat,
ssl slns grosse, slsbt sleb slcbtlleb snttäuscbt. Kacb âsm un-
längst srseblsnsnsn Vsrwsltungsbsrlebt âsr DrÂsbungsâlrsktlon
âss Kantons Dsrn Mr âas âabr 1943 slnâ ss nämllcb nur 38
Scbulorts, âls âsn Danâksrtigksltsuntsrrlcbt Mr Knabsn sln-
gsMbrt babsn unâ âsnsn âsr Staat insgesamt runâ Dr. 59 999.—
un Dsltrâgsn ausrlebtst. àk âls Ossamtxabl von 845 Lebul-
ortsn, babsn also nur 4,5 Dro^snt âsn Danâksrtlgksltsuntsrrlcbt
slngsMbrt, unter âsnsn sleb «Ilsrâlngs âls Stsâts Dsrn, Dlsl,'
Durgâork unâ ?kun unâ sine gsn?s Rslbs snâsrsr grosser Ort-
sebsktsn klnâsn. Wûrâs man sornlt âls Verbreitung âss Danâ-
ksrtlgksltsuntsrrlckts n«cb Lcbulklusssn «usrseknsn, so vcärs
â«s Lllâ sln vssentllsb gunstlgsrss.

Oocb nun gsnug âsr Ststlstlk unâ âsr ?!«b1sn! vclr
uns vlslrnskr nosb, worin âsr Hsnâlsrtlgksltsuntsrrlcbt Mr
I^nsbsn bsstsbt unâ wslclis Asie wlr rnlt lbrn ^u srrsleken
lrottsn.

In àst «llsn I'ällsn teilt slà âlssss Ilntsrrlcbtsgsblst ln
2wsl Islls, lnâsrn ss ln âls Knrtonassarbêtt unâ ln âls Hoîs-
bsnrbsàns getrennt wlrâ. Unâ ?w«r beginnt âsr Ilntsrrlcbt
rnslst rnlt âsr Lssrbsltung von ?«plsr unâ Norton, wobsl sln-
I«ebs Osbr«ucbsgsgsnstânâs, klslns Lebsobteln, Zcbrslbrnsppsn,
ábrslsskslsnâsr u. à. bstgsstsllt wsrâsn. Lsl âsr Hcàbssrbsl-
tung wlrâ âls ^.rbslt ln âbnllcbsr IVsiss kortgssstxt. IVsbrsnâ
«ber bsl âsn ?«plsr«rbsltsn âls vbsrllàebsn âsr bsr^ustsllsn-
âsn Osgsnstânâs slnàeb rnlt gsslgnstsn Suntpupisrsn, âls
wlsâsrurn teilweise selbst vsrlsrtlgt wsrâsn, bsklsbt wsrâsn,
rnuss bsl âsr Holzbearbeitung âsr Obsrllàcbs bssonâsrs Lsscb-
tung gssclisnkt wsrâsn.

Ls lst sslbstvsrstânâllsb, â«ss âsr gssarnts Hsnâksrtlgkslts-
untsrrlckt wsltgsbsnâ lrn Olsnsts âsr Eràbung âss icnabsns
-:u gsnsusr, sorglâltlgsr unâ sauberer ^.rbslt stsbt. âs, âlssss
Lràlrsn ?ur Osnaulgkslt, Sorglalt unâ ?ur Laubsrkslt ist lrn
Orunâs gsnornrnsn unâ von âsr Lclruls unâ âsr Ilr^lebung aus
bstraebtst wokl wsssntllcb wlcbtigsr, als âsr bsrgsstsllts Os-
gsnstsnâ. Lbsnkalls lrn Olsnsts âsr k!rz:lsbung stsbt âls ^.nlsl-
tung âsr Scbülsr ?u gegenseitiger Hilkslslstung bsl âsr àbslt,
?ur Orânung aul âsrn ^.rbsltsplà, z:urn àutrâurnsn âsr IVsrk-
statt, 2ur Lparsarnkslt lrn Vsrbrausb von lVlatsrlsl.

Vollkornrnsn kalscb lst âls Hlnstsllung unâ ^.ulkassung, âsr
Hanâlsrtlgksltsuntsrrlsbt babs «ut âsn LsruI slnss Luebbln-
âsrs oâsr Ssbrslnsrs vorzubereiten. IVobl âlsnt sr nlcbt un-
wsssntlleb 2ur Klärung âsr lZsruIsslgnung, sbsr nur stwa ln
âsrn Ornlsngs âsr V'rags, ob sln Knsbs sleb sbsr ?u slnsrn
banâwsrkllsbsn oâsr bssssr 2u slnsrn rnsbr geistigen IZsruIs
signs. Dass ss slob bsl slnsrn Ontsrrlobt, âsrn vlsllslcbt böeb-
stsns 89 Ilntsrrlebtsstunâsn lin âabrs 2ur VsrMgung stsbsn,
nlebt urn âls Vorstuls -:u slnsr Lsrulslsbrs banâsln kann, lsucb-

tst obns weiteres sln, wenn rnsn âlsss 89 Stunâsn rnlt âsr ^eit
vsrglslcbt, wâbrsnâ âsr sln Ksbrllng ln âsr bsbrs stsbt. Ois
NsMrcbtung, âer Hanâksrtlgksltsuntsrrlcbt könnte lrn bsuks à^slt âas Oswsrbs — bssonâsrs âss Lsbrslnsrbanâwsrk jx.
gsnâwls konkurrsn^lsrsn, ist also wobl âurebaus ungsrscbt-
Isrtlgt. lrn Osgsntsll âarl angsnornrnsn wsrâsn, âass sln Krrsbs
âsr an slgsnsr ^.rbslt slngsssbsn bat, wls unsnâllsk vlsl Wir-
nsn ln slnsrn gut gssrbsltstsn Osbrsusbsgsgsnstancl oâsr gzr
ln slnsrn sorglâltlg ausgsMbrtsn lVlöbslstüek sìseks, von âer
àbslt slnss Hanâwsrksrs rnlt wsssntllob grösserer ^.oktuirg
sprlcbt, als wenn er selbst nls rnlt Lags unâ Hobst urriM-
gsgangsn lst.

Ts kann kein ^wsllsl âsrûbsr bsrrscbsn, âass âsr Hsnâter-
tlgkeltsuntsrrlcbt Mr Knaksn slns gan^s Rslks von sr^lskeri-
sobsn lVlägllebkhltsn bietst, âls rnlt âsrn übrigen Ilntsrrictit
nlebt srlasst wsrâsn können. Daneben bllâst er slns äusserst
wertvolle Drgân?ung unâ âweebslung lrn Lcbulbstrlsb, âsr jz
lrn grossen unâ ganzen all?:ussbr nur aul âls Dllâung unâ Ile-
bung âss Vsrstanâes sbgsstlrnrnt lst.

IVobsr kornrnt es nun wobl, âass nlebt rnsbr Osrnslnâsn vorr
âsr lVlögllcbkslt Osbraueb rnsebsn, âsn Danâlsrtlgksltsulltsr-
rlcbt slnxuMbren? Dsl âsr last sprlokwörtllebsn Lcbullrsurrâ-
llcbkslt âss Dsrnsr Volkss âarl sreksr slnrnal nlebt arn notrvsri-
âlgsn Vsrstânânls oâsr an âsr Dlnslebt, âass ss sleb urn strvss
Vortsllbsktss unâ âls Dllâung âsr âugsnâ Dôrâsrllcbss bsnâle,
gs^wsllslt wsrâsn. Dagsgsn wlrâ slnss âsr grössten Hlnâsr-
nisss bsl âsr DlnMbrung âss Danâlsrtlgkeltsuntsrrlcbtss kür
Knabsn lrn lVlsngsl slnss gsslgnstsn Raumes ?u sucbsn ssrrr.

Dann sbsr lst aueb âssssn Dlnrlebtung, bssonâsrs wsnn es srck

um âlslsnlgs ?ur Hol?bssrbsltung banâslt, slns rsebt kostspie-
llgs. Deâsnkt man snâllcb, âass âsr Danâksrtlgkslìsuntsrriclrt
über âss Normals Rsnsurn slnss Dsbrsrs blnsus erteilt uirâ

âabsr bssonâsrs bonorrsrt wsrâsn muss, âann vsrststrt irisir
rsebt gut, wssbslb sleb lnsbesonâsrs klslns Osmslnâsn es sick

Zweimal übsrlegsn, ob sis âsn Dsnâksrtlgksltsuntsrrlekt ein-
Mbren sollsn.

Ds ist 2u bokksn, âass trotx äsn Scbwlsrlgksltsn, âie sieb

âsr Dlnkübrung âss Danâksrtlgksltsuntsrrlcbtss entgegenstellen
unâ âls vornsbmlleb ln âsn âamlt verbunâsnsn Kosten ließen,

rnsbr unâ msbr Osmslnâsn sleb sntsobllsssen, lkm Dlngsng ln

âsn gesamten Dntsrrlobt ?u vsrscbskksn. Vsrgssssn wir Mm
Leblusss nlebt, âass âss ln âsr Dllâung unserer âugsnâ ange-

legte Kapital âls rslebstsn ?llnssn trägt. l?.

.sluckt
Von e. rr.z,.

Der Ksllnsr batts âas Diebt «bgsseblrmt. Dln âreisekiger
Dalksn kllrrsnâsr Kslls bsstraklts âsn Ilsob unâ âas Lebacb-

brstt mit âsn braunwslsssn Dslâsrn. Ds glân^ts auk âsn Kugel-
köpksn âsr Dauern, splsgslts sleb ln âsn bllnâsn Olassuglsin
âsr Springer unâ llsss âls Kânâs Vlslâbammers rnsrkwürcllg
nab unâ wsleb ersebslnsn. Ssln Osslcbt bskanâ sleb lm Lebst-
tsn. leb starrte auk âas gsbslmnlsrelcbs Drstt, ln âssssn linker
Deks sieb slns stratsglscbs Docksrung vollzog. Losbsn nock war
IVslâkammsrs König bsârobt gewesen. Ilurm, Däuksr unâ Dame

batten lbrsn unslcbtkarsn Dann splslsn lssssn; îslâbsmwer
war nervös gsworâsn, sog mâebtlg an sslnsr Klgsrstts unâ

murmslts ?wlsobsn z:wsl Kügsn einmal: -- Osnz: wls clamais...»,
was leb mit einem ^erstrsutsn Lekultsrbebsn ?ur Kenntnis ge-

nommsn batts.
Dann brillierte sslns Intuition; Mb wls sln Dlebt brack srs

âurcb âls Oswöbnllcbkslt. Ks kolgtsn ?wsl, ârsl ?blgs, so kremck-

genial, âass leb nun melnsrsslts an mslnsm Agsrsllo mit prss-
ssnâsn Dlppsn unâ ^srkurebter Ltlrn sog unâ erstaunt âss <Le-

siebt msinss Dsrtnsrs sucbts.
Das läcbslts entspannt lm Debatten, wls bsglän^t von einer

gsbslmsn Krsucls übsr sin gewonnenes Osksebt. Dnâ vom He-

siebt llsk's glsleb slnsr IVslls übsr âls gsn?s Osstslt; âls Ksnâe

entspannten sieb, ss bob sleb âls Rsokts unâ kubr wie erlös

clureb braunss, sln wsnlg locklg-bartss Haar. Dr sak mleb an.

«Wissen Lls, es srinnsrts mleb an âsmals, nur batts leb ns-

türllcb nlebt âls Dsbsrslebt wls blsr, leb sntklob, wabrscbsrn-
llcb als man âls Strssss scbon besetzt bls.lt...»
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